
 aus der Reihe    Kleiner Kirchenführer      Kurze Geschichte der alten Pfarrkirche von 1687 

©  Freundeskreis der katholischen Kirche St. Mauritius e.V.  Ferdinand-Dirichs-Weg 84, 60529 Frankfurt am Main, 069/356152         freunde.st.mauritius@web.de (02/2016)  Fotos Freundeskreis 

 
Die Kapelle im Schwesternhaus 

Herzlich willkommen in einem unserer schönsten Kirchenräume und vielen Dank für Ihren Besuch 
 
Sie stehen hier im ältesten erhaltenen Sakralbau in Schwanheim, Am Abtshof 2, geweiht am 26. Oktober 1687 als Pfarrkirche St. Mauritius.  

  Kapelle, Schwesternhaus, St. Josefhaus, alte Pfarrkirche, Kindergarten 
... all das sind Bezeichnungen für ein und dasselbe Gebäude – je nach den Erinne-rungen oder aktuellen Beziehungen, die Sie zu diesem Haus haben. Geschichtlich ist die alte Kirche eng mit den Anfängen Schwanheims verbunden. Ihre Funda-mente bilden die Reste der Vorgänger-kirche von 880, St. Martin im Feld, deren Mauern abgetragen und mit 72 Wagen-ladungen als Baumaterial in das Dorf gekarrt wurden. 215 Jahre lang, bis Pfingsten 1902, spielten sich Freud und Leid – Taufen, Hochzeiten und Trauer – in ihren Mauern ab. Ihr typisch katho-lischer Baustil Barock ist in Frankfurts Kirchen relativ selten vertreten. Er ist aber kennzeichnend für die Pfarrei, die auch in den Wirren des Dreißigjährigen Krieges niemals evangelisch wurde.  

Nach Errichtung der neugotischen Pfarr-kirche am Main gelegen in den Jahren 1898-1901 wurde für die alte Kirche im Dorf eine neue Funktion gesucht. Man zog eine Zwischendecke ein und konnte so im Erdgeschoss eine Kinderverwahranstalt einrichten und im oberen Stockwerk Räume für einen kleinen Konvent der Ordensschwestern der Armen Dienstmägde Jesu Christi schaffen (Dernbacher Schwestern), der bis heute besteht. Über den Verbleib der beiden Seitenaltäre und die alte Orgel gibt es keine Aufzeich-nungen. Die hölzerne Kanzel von 1718 diente bis 1923 noch in der neuen Kirche und wurde danach durch eine aus Stein er-setzt. Von den drei alten Glocken wird eine im Schwanheimer Heimatmuseum gezeigt (Joh. Wagner 1665). Auf der Empore kam augenscheinlich die Kommunionbank als Brüstung zum Einsatz. An Ort und Stelle erhalten geblieben ist aber der Hauptaltar mit der Sakristei dahinter. Lediglich das Altarbild und die seitlichen Akanthusranken sind verschwunden.  Der Altar bildet den Kern des heute als Kapelle genutzten ehemaligen Chorraumes der alten Dorfkirche. Die Barockfiguren des Hl. Martinus und des Hl. Mauritius, die Friedrich Leimer (*1737 Bamberg, +1794) zugeschrieben werden, flankieren den Altar über den beiden Sakristeitüren. Altar und Chorraum wurden in 2008 komplett restauriert. In der Gestaltung des Altares hat man den Zustand von 1802 nach-empfunden. Nach den Befunden der ein-zelnen Farbschichten war der Altar bis zu diesem Zeitpunkt, vermutlich aus Geld-mangel, holzsichtig gewesen. Erst dann wurden leuchtende Farbtöne und Maserun-gen als „Arme-Leute-Marmor“ aufgemalt, der aber von hohem künstlerischem Wert zeugt. Es folgten einige „barockfeindliche“ Renovierungen – im 19. Jhd. eine ocker-gelbe Übermalung, Mitte des 20. Jhds. eine graue. Die Madonna mit dem Kind (Anfang 19. Jhd.) schmückte ursprünglich einen der beiden Seitenaltäre, die bei der teilweisen Profanierung des Gebäudes verschwanden. Anstelle des vermutlich ehemals hinter ihr liegenden Gemäldes hat der Restaurator 

Hermann Petersohn einen Barockhimmel aufgetragen, passend zur marmoriert gemalten Neufassung des Altares. 

Der Freundeskreis stellt sich vor: Der Förderverein wurde 1999 gegründet. Langfristige Förderaufgabe ist, die Pfarr-kirche und den sakralen Teil ihrer Vorgän-gerin St. Josefhaus, als Gottesdienststätten und Baudenkmäler zu erhalten, zu sichern und verschönern. Der Verein soll den verpflichteten Institutionen gegenüber unterstützend eingreifen, diese Bauwerke als Kulturerbe auch in Zukunft zu pflegen und ihnen Verlorenes zurück zu geben, wozu Kirchengemeinde und Bistum sonst nicht adäquat in der Lage wären. Wer diese als gemeinnützig anerkannten Vereinszwecke unterstützen möchte, ist bei uns als Mitglied oder freier Förderer herzlich willkommen.  Bitte bedienen Sie sich mit dem ebenfalls in der Kirche ausliegenden Faltblatt des Freundeskreises oder nehmen Sie direkt mit uns Kontakt auf. Danke. 


